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Amtliches.
Das K. Oberamt und das K. Oberamtsphy-sikat Nagold erläßt folgende Bekannt-
machungbetr . : l . die Aufstellung vonDroguen-
fch ranken , 2 . die Abgabe von homöopathischen

Arzneimitteln durch Laien.
1 . In einer ganzen Anzahl von Gemeinden des Bezirkssind in letzter Zeit sog . Droguenschränke ausgestellt worden,deren Besitzer allerhand dem freien Verkehr überlasseneArzneimittel gewerbsmäßig vertreiben, ohne daß sie einen

nennenswerten Gewinn erzielen können, da bei dem teilweisekleinen Kundenkreis und raschen Verderben der Mittel die
Neubeschaffung der letzteren nötig wird, bevor dieselben ver¬
kauft worden sind. Auch erfordert die Führung solcherSchränke die Einhaltung gewisser gesetzlicher Vorschriften(vgl. Min .Verf. betr. den Verkehr mit Arzneimitteln außer¬halb der Apotheken vom 10 . Juli 1900 sRbl. S . 529s),deren Nichtbeachtung häufig ist und zum Verbot des wei¬teren Feilhaltens der Droguen führen kann . Es wird daherAnlaß genommen , diejenigen , welche die Anschaffung der¬
artiger Schränke beabsichtigen , dringend zu vorheriger ge¬nauer Ueberlegung zu raten und sich bei den obenbezeichnetenStellen über die Sachen vor Ankauf näher zu erkundigen.2 . Vielfach werden von den Vorständen homöopa¬thischer Vereine homöopatische Arzneimittel gegenEntgelt an Mitglieder und Nichtmitglieder abgegeben , ob¬
wohl sie nach der Kaiserlichen Verordnung vom 22 . Okt.1901 nur in den Apotheken feilgchalten werden dürfen.Die in Betracht kommenden Kreise werden hieraufhingewiesenund aufgesordert, die entgeltliche Abgabe von solchen Mitteln
zu unterlassen, widrigenfalls sie sich nach Z 367 Ziff . 3R . St .G .B . strafbar machen . Die Ortspolizeibehörden werden
angewiesen , im Sinne der Bekanntmachung ihrerseits aus¬klärend zu wirken.

Zm RcichstWWhl.
Mancher Wähler ist sich über die Bestimmungendes Reichstagswahlrechtes nicht völlig im klaren,.Die bevorstehende Reichstagswahl gibt uns deshalb

Veranlassung , seine Hauptbestiminungen wieüerzn-geben : Die deutsche Reichsverfassung sagt im Para¬graph 20 : „ Der Reichstag geht aus allgemeinenund direkten Wahlen mit geheimer Abstimmung her¬vor/ ' Die nähere Regelung hat die Verfassung einem
Wahlgesetz überwiesen . Danach soll in jedem Bun¬
desstaat für durchschnittlich 100000 Seelen der
damaligen Bevölkeruugszahl ein Abgeordneter ge¬wählt werden . In einem Bundesstaat , der nichtl 00 000 Einwohner hat , wird trotzdem ein Abge¬ordneter gewählt . Demnach , beträgt die Zahl der
Abgeordneten noch heute trotz starker Vermehrungder Bevölkerung nur 397 und zwar kommen da¬von auf Preußen allein 236 , Bayern 48 , Sachsen23 , Württemberg 17 , Baden 14 , Hessen 9, Mecklen¬
burg -Schwerin 6, Sachsen -Weimar 3, Mecklenburg-Strelitz 1 , Oldenburg 3, Braunschweig 3 , Sachsen-Meiningen 2 , Sachseu -Koburg -Gotha 2 , Sachsen-Altenburg 1 , Anhalt 2 , die sieben Fürstentümer jel , Hamburg 3 , Lübeck und Bremen je l.

Wer wählt '?
Jeder Deutsche , welcher das 25 . Lebensjahr zu¬rückgelegt und in einem Bundesstaat seinen Wohn¬sitz hat . Ausgeschlossen sind Personen : a ) welcheunter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen , alsozum Beispiel Unmündige , b ) über deren Vermögenein Konkursverfahren noch? schwebt , c) denen die

staatsbürgerlichen Ehrenrechte aberkannt sind , fürdie Dauer der Aberkennung und schließlich d ) die¬
jenigen , welche eine Armenunterstützung aus öffent¬lichen oder geheimen Mitteln beziehen oder im letz¬ten Jahre bezogen haben . Die Wahlentziehung die-
serhalb ist jedoch seit 1909 stark eingeschränkt , in¬dem das Wahlrecht nicht mehr verloren geht , wennes sich nur um eine vereinzelte Untersttrtzung zurHebung einer augenblicklichen Notlage oder um eine
Krankenunterstützung oder um Jugendfürsorge ge¬handelt hat . Für Personen des Soldatenstandes,des Heeres und der Marine , nicht auch für Mili-t ä rb e amte , ruht das Wah lre cht, so lauge sie sich beider Fahne befinden . Zu diesen sachlichen Voraus¬

setzungen des aktiven Wahlrechts , d . h . des Rechtszu wählen , muß aber noch eine formale hinzu-lommen , nämlich die Eintragung in die Wähler¬liste . Eine solche wird für jeden Wahlbezirk , alsoin der Regel für eine Gemeinde oder sür den Teileiner größeren Ortschaft angelegt . Diese ist spä¬testens vier Wochen vor dem Wahltag zu jedermannsEinsicht auszulegen , Einsprachen müssen gegen de¬ren Vollständigkeit binnen acht Tagen nach Beginnder Auslegung vorgebracht werden.
Wo wählt man?

In dem Wahlbezirk , in dem man wohnt undin die Liste eingetragen ist . Auf die Dauer des
Wohnens in dem Bezirk kommt es nicht an . Es
genügt also , daß man zur Zeit der Auslage derListe im Bezirk wohnt . Mehrfache Ausübung der
Wahl wird mit Gefängnis bestraft.

Wie wird gewählt?
Das Wahlgesetz bestimmt : „ Die Wahlhandlung,sowie die Ermittlung des Wahlergebnisses sindöffentlich . Das Wahlrecht wird durch verdeckte,in eine Wahlurne niedergelegte Stimmzettel ohneUnterschrift ausgeübt . Die Stimmzettel müssen von

weißem Papier und dürfen mit keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein . Die Stimmzettel sindaußerhalb des Wahllokals mit dem Namen des Kan¬didaten , welchem der Wähler seine Stimme gebenwill , handschriftlich oder im Wege der Vervielfälti¬gung zu versehen .

" - „ Die Wahlberechtigten ha¬ben das Recht , zum Betrieb der den Reichstag be¬
treffenden Wahlangelegenheiten Vereine zu bildenund in geschlossenen Räumen unbewaffnet öffent¬liche Versammlungen zu veranstalten . — Die Be¬
stimmungen der Landesgesetze über die Anzeige der
Versammlungen und Vereine , sowie über die Ueber-
wachung derselben bleiben unberührt .

" Um die Ge¬
heimhaltung besser zu sichern , ist seit 1906 be¬
stimmt , daß die Stimmzettel in einen Umschlag ge¬steckt werden sollen , der erst im Wahllokal den Wäh¬lern ausgehändigt wird . Der Wähler hat in einemNebenraum oder an einem Nebenlisch , wo er nichtbeobachtet werden kann , seinen Stimmzettel in den
Umschlag zu stecken . '

Tie Wahlhandlung »
beginnt um 10 Uhr vormittags und wird um 7
Uhr abends geschlossen . Sie wird von einem Vor¬
steher , der von der Behörde ernannt wird , gelei¬tet . Derselbe ernennt aus den Wählern seines Be¬
zirks den Protokollführer und drei bis sechs Bei¬
sitzer . Das Amt sowohl des Vorstehers als auch des
Protokollführers und der Beisitzer ist ein ehren¬amtliches , das nur von Personen ausgeübt werdenkann , die keine unmittelbaren Staatsämter beklei¬den . Protokollführer und Beisitzer werden von dem
Wahlvorstand mittels Handschlags an Eides -Statt
verpflichtet . Während der Wahlhandlung dürfen nie
weniger als drei Mitglieder des Wahlvorstandes
gegenwärtig sein , Wahlvorsteher und Protokollfüh¬rer dürfen sich nicht gleichzeitig entfernen . ImWahllokal dürfen während der Wahl keine An¬
sprachen gehalten , auch keine Stimmzettel aufgelegtoder verteilt werden .

' '
Wen wählt man ? -

Wählbar ist nicht jeder , der das aktive Wahl¬recht hat , sondern nur , wer seit mindestens einem
Jahr einem Bundesstaat oder einem Schutzgebiet
angehört . Auch Militärpersonen und diejenigen , die
versehentlich nicht in die Wahllisten ausgenommensind , deren Wahlrecht nur „ ruht " ,sind wählbar . Na¬
türlich . sind auch die Beamten wählbar , s elbst die
Senatoren der freien Städte und die Staatsmimi-
ster . Beamte bedürfen dazu keines Ur¬
laubs . Sie Horen aber aus , Neichstagsabgeord-neter zu sein , wenn sie ein besoldetes Staatsamt
annehUien , mit dem ein höherer Rang oder ein
höheres Gehalt verbunden ist . j Daraus , daß die
Reichstagsabgeordneten finanziell unabhängig sind,
braucht jetzt nicht mehr in dem Maße Rücksicht ge¬nommen zu werden , wie seither . Denn die ursprüng¬liche Bestimmung der Reichsversassnng , daß die Mit¬

glieder des Reichstags als solche keine Besoldungoder Entschädigung beziehen dürfen , eine Vorschrift,die von dem Fürsten Bismarck für eine Voraus¬
setzung für das Zustandekommen der Verfassung er¬klärt wurde , und zwar als Gegengewicht gegen das
eingeräumte allgemeine Wahlrecht , ist durch das Ge¬
setz vom 21 . Mai 1906 dahin abgeänderl worden,,daß den Abgeordneten als Entschädigung für den
Aufwand , den die Ausübung des Reichstagsmandals
.erfordert , der Betrag von 3000 Mark sür das
Jahr gezahlt wird , jedoch werden den Abgeord¬neten für diejenigen Tage , an denen sie eine Ple¬narsitzung versäumt haben , 20 Mark in Abzug ge¬bracht . Dieser Entschädiguugsaufwaird ist gesetzlichals nicht übertragbar erklärt worden , er ist daherauch nicht pfändbar . Der gleichzeitige Bezug einer
doppelten Aufwandsentschädigung für Teilnahme amReichstag und an einem Landtag ist unzulässigs.Manche Wähler geben den Abgeordneten bestimmteAufträge mit aus den Weg , besonders erwarten sievon ihm , daß er die Interessen feines Wahlkreises!wahrnehme . Artikel 29 der Reichsversassnng be¬
stirnt aber ausdrücklich : „Die Mitglieder des Reichs¬tags sind Vertreter des gesamten Volkes und an
Aufträge und Instruktionen nicht gebunden .

"

Tagespolitik.
Die Auslandsreisen unserer Kriegs¬schiffe gehören zu den wertvollsten Mitteln , umdie Beziehungen zwischen dem deutschen Vaterlaudeund seinen in die Fremde verschlagenen Söhnenlebendig zu erhalten .

'Man muß es erlebt haben,um ganz zu verstehen , welchen tiefen unauslöschi-lichen Eindruck das Erscheinen eines stolzen deut¬schen Schiffes , das die Wehrkraft und Machtfülle
'derdeutschen Heimat gleichsam verkörpert , in den Her¬zen der Ausländsdeutschen im Aus lande hervor¬ruft . So bewährt sich denn auch die deutsche Gast¬freundschaft niemals herzlicher und schrankenloserals beim Empfang unserer Blaujacken durch dieDeutschen in Uebersee . Daß sich hierbei oft herz¬liche Beziehungen anspinnen , die über die Zeit des

Beisammenseins hinausreichen , hat sich in den letz¬ten Tagen an einem schönen Beispiel deutscher Treuegezeigt , das deutsche Seeleute gegeben haben . Imvorigen Jahre stattete das Ossizierkorps von S . M.Kreuzer von der Tann , bei dessen Aufenthalt in
südbrasilianischen Häfen , auch der deutschen KolonieBlumenau einen Besuch ab und wurde dort mit
unbeschreiblicher Herzlichkeit ausgenommen . Als jetztdie schwere Hochwasserkatastrophe bekannt wurde , vonder diese blühende deutsche Siedelung betroffen ist,sammelten die Offiziere des Kreuzers von der Tanndie stattliche Summe von 740 Mark und stelltensie dem Verein für das Deutschtum im Auslandals Beihilfe für Blumenau zur Verfügung . Mrsind gewiß , daß keine Spende bei den wackerendeutschen Kolonisten größere Freude Hervorrufenwird , als gerade dieses Zeichen treuen und dank¬baren Gedenkens.

» «»
Eine gesunde Nüchternheit der Auffassung be¬wies die letzte in Washington tagende Bundes-konvention des großen deuts ch - amerika-nischen Nationalbundes. Es war ein An¬trag eingelausen , daß der Bund sich , für den Ab¬schluß der Schiedsgerichtsverträge zwischen den Ver¬

einigten Staaten und einer Anzahl europäischerMächte agitatorisch einsetzen solle . Dem gegenüberwurde beschlossen , daß der vom Nativnalbünd einge¬setzte Ausschuß sür Friedensbestrebungen sich dar¬aus beschränken solle , seine Tätigkeit innerhalb desRahmens der Grundsätze seiner
'
Bundesverfassungzu halten und daß demgemäß der Einfluß des Na¬tion albuudes „ zur Abwehr nativistischer liebergriffeund zur Sicherung guter freundschaftlicher Bezieh¬ungen Amerika 's zu dem alten deutschen Vater¬lands " eingesetzt werde , daß man sich aber nichtmit allgemeinen Weltsriedensvorschlägen abgebensolle.

t



Generalstaatsanwalt D c . Jfcnbiel ist
in Obernigk bei Breslau gestorben . Dr . Jsenbiel , der
lange Jahre Oberstaatsanwalt am Landgericht l in
Berlin war , war der Vertreter der Anklagebehörde
in einer Reihe von Senfationsprozessen . Er wurde
tn weiten Kreisen bekannt durch die Vertretung im
„Kaiserinselprozeß" und im Harmlofenprozeß . Sein
letzter großer Prozeß war der Meineidsprozeß gegen
den Fürsten Eulenburg . Bald nachher wurde er,
wie man annimmt , infolge der Anstrengungen und
Aufregungen dieses Sensationsprozesses von einer
schweren geistigen Depression befallen , die ihn zwang,
sein Amt niederzulegen.

» ?
*

Die Marokkaner bringen die Spanier in
harte Verlegenheit . Mehrere tausend Kabylen ha
ben ihre Gegner bei Taurirt unweit von Melitta
angegriffen , und nur die. Entschlossenheit der spa¬
nischen Truppen hat eine Niederlage verhütet . Im
merhin sind die Verluste nicht unerheblich.

* *
*

Auch nachdem sich die pe r > i s ch e R e g i e r u n g
den russischen Forderungen unterworfen hat,
dauern die Unruhen im Lande noch an . Von einer
Rückberufung der Truppen des Zaren ist daher keine
Rede, vielmehr werden noch Verstärkungen entsandt
werden müssen .̂ ( '

» O

In China will es noch immer nicht gelingen,
völlige Ruhe herzustellen , und die vorsichtige An
frage der Pekinger Regierung , ob wohl fremde Staa ¬
ten Truppen zur Wiederherstellung der Ruhe entsen
den würden , ist abgelehnt . Es ist in der Tat eine
sehr unfruchtbare Aufgabe , sich in diese Händel ein
zumischeu , denn ein solcher Schritt würde nur den
Haß gegen alle Fremden neu erwecken, und daran
kann niemanden gelegen sein.

LandesnÄchrichtLN.
Altensteig , 27. Dezember.

* Weihnachten ist vorüber. Das lang herbeige
wünschte Fest hat wieder viel Freude und manche
glückliche Stunde gebracht . Die Festesfreude wird
auch einen Schein hinüberwerfen in das All
tagsleben , das wieder seinen Anfang genommen
hat . Hier wurde das Fest in der üblichen Weise
begangen . Am Christabend wurde in altherge¬
brachter Weise am Helle gefackelt und drei mächtige
Feuer angezündet , die der beteiligten Jugend und
den Zuschauern viel Freude machte . Ein besonderer
Genuß wurde durch einige Pistonvorträge bereitet,
die sich an das Fackeln anschlossen . Der Gottes¬
dienst > am Festtag selbst war sehr gut besucht,
ebenso die Kirchenweihnachtsfeier, die
abends ftattsand und einen sehr schönen Verlauf
nahm . Eine wohlgelungene Weihnachtsfeier veran¬
staltete am gestrigen Abend der Turnverein in
der Traube . Auch diese war , wie üblich !, recht gut
besucht . Das launenhafte Wetter , das reichen Re¬
gen brachte , hat wohl manches Programm umge-
worfeu , aber Weihnachten als Familienfest umso
mehr zur Geltung gebracht.

* Bei der im September , Oktober , November
und Dezember ds . Js . vorgenommenen Prüfung für
den mittleren Justizdienst ist der Kandidat Otto
Kemps von Altensteig -Stadt für befähigt erklärt
und zum Notariatspraktikanten bestellt worden.

Kurz vor und während der Feiertage brausten
über das ganze Land Stürme hinweg , die mit star¬
ken Regengüssenverbunden waren. Die Niederschläge
waren sehr willkommen und brachten dem Erdreich
endlich die längst ersehnte gründliche Durchfeuch¬
tung . Die anfängliche Freude schlug aber mit der
Zeit ins Gegenteil um , als ein Feiertag nach dem
anderen dadurch verdorben wurde , u . die Flüsse
bedenklich zu steigen begannen . Herr laß nach mit
deinem Segen ! - - Hörle man vielfach sagen . Ja,
wenn es noch Schnee gewesen wäre ! Immerhin ist
zu bedenken , daß wir vor einer weit größeren Was¬
serklemme gestanden wären , als im vergangenen
Sommer , wenn etwa Frostwetter vor diesen Regen¬
güssen ausgetreten wäre . Durchaus unwillkommen
waren dagegen die Sturmböen , die vielfach erheb¬
lichen Schaden angerichtet haben , besonders in den
Wäldern , wo die großen Tannen in dem ansgeweich¬
ten Boden dem furchtbaren Druck nicht mehr stand¬
hielten . Es wird über arge Verheerungen in den
Wäldern berichtet , die auch vielerorts die Häuser
betrafen . Die Murg ist, nachdem sie vor kurzem
nocb fast ausgetrocknet schien , zu einem reißendeil
Fluß angewachsen und hat an verschiedenen Stel¬
len die Ufer überschwemmt. Die Donau führt ebenso
Hochwasser wie der Neckar , die Enz und die Nagold.
In Tuttlingen traute man seinen Augen kaum über
die. Wasserfluten , die über Nacht daherrauschten und
alle. Bersicherungssiellen verhüllten . In Ebingen Hai
der Sturm fast ebenso gehaust wie neulich die Erd¬
stöße . Die Häuser erzitterten wie bei diesen. Im
Saubühl bei Schwenningen ist die größte dortige
Tanne , der sogenannte Saubühlkönig , ein Baumriese
mit etwa zwanzig Festmetern Holz , dem Anprall

des Smrmes erlegen . Der Hölzlekönig aber
hat auch diesmal ausgehnlten . In Schömberg brach
das neuerrichtete Wohnhaus des Zimmermanns
Dürr unter der Wucht des Sturmes zusammen^
Zum Glück wurde niemand verletzt. Fast überall
her kommen Berichte Wer Beschädigungen der Fern¬
sprech . und Telegraphenleimugen . Ganz besonders
störend wurden häufig die Schäden an den elek¬
trischen Ueberlandleitungen empfunden , da infolge¬
dessen Licht und Kraft ausblieb . In Kißlegg warf der
Sturm auf dem Sägwerk eine große Bretterbeuge
um , die den Arbeiter Dendler unter sich begrubf
Er wurde schwer , aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Handwerkskammer Reutlingen . Der Vorstand der
Kammer behandelte in seiner an: l 8 . ds . Mtsl
im Rathaus in Tübingen abgehaltenen Sitzung u . a.
folgende wichtigere Punkte : 1 . Eine Eingabe des
Bezirrsvereins des deutschen Fleischerverbandes für
Württemberg an das K . Ministerinin des .Innern,
welche die Anerkennung der Fleischerinnungen als
Submittenten bei Vergebung von staatlichen Fleisch-
und Wurstlieserungen und die tunlichste Berücksichti¬
gung der Innungen fordert , wird , soweit es sich um
die Anerkennung der Innungen als Submittenten
handelt , befürwortet . Diese Anerkennung ist eure
Konsequenz des Jnnungsgedaukens überhaupt und
seiner staatlichen Förderung . Was die tunlichste
Berücksichtigung der snbmittiereuden Fleischerinnun¬
gen anbelangt , so war der Vorstand mit dem zuge¬
zogenen Sachverständigen Metzgerobermeister Weidle-
Tübingen der Ansicht, daß in dieser Richtung vor¬
wiegend die besonderen lokalen Verhältnisse , die spe¬
ziellen Bedürfnisse der vergebenden Staatsbehörden
und die Leistungsfähigkeit der einzelnen Metzgenne : -
ster ausschlaggebend sind und ans diesen Gründen
die Erlassung einer solchen Anordnung ziemlich
problematischer Natur sein wird . 2 . Die Handels
lamm er Stuttgart hat au die K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel das Ersuchen gerichtet , bei
der K . Sicmtsregierung dabin vorstellig zu werden,
daß bei Erlaß der V o l lz u gsw e rfü g uu g zurn e u e n Maß nndGe w ichtso r d u u ug bestimmt
werde , daß die A u f stell u n gde r W agcninde u
offen cu : Verkaufsläden in allgemein sicht¬
barer Weise zu erfolgen hat und die Beaufsichti¬
gung der Durchführung dieser Vorschrift den Po¬
lizeibehörden zur Pflicht gemacht wird . Der Vorstand
lann ein Bedürfnis zur Erlassung einer solchen Vor¬
schrift, die zweifellos zu einer Menge kleinlicher
Pvlizeichitanen führen würde , nicht anerkennen und
ersucht die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
bei der Ä . Staatsregierung dahin zu wirken , daßder Eingabe der Stuttgarter Handelskammer keine
Folge gegeben wird . 3 . Die alljährlichen am .Sitze
der Handivertskaiumer statt sinSenden Vorberei¬
tungsküche auf die theoretische Meister-
V rü sung (Buchführung und Gejetzeskunde waren
schon wiederholt Gegenstand der öffentlichen Kritik.
Diese Kurse, die sich auf 9 Werktage erstrecken und
ca . 70 - 80 Lehrstunden umfassen, werden vielfach
als „Schnellblaichen " und dergl . bezeichnet. Der
Vorstand der Gewerbeschule in Heilbronn hat des¬
halb bei der K . Zentralstelle für Gewerbe und Han¬del eine weitgehende Aenderung der Bestimmungenüber die Abhaltung der Borbereitungskurse und über
die Zulassung zu diesen Kursen in Anregung ge¬
bracht . Der Vorstand der Kammer verkennt durch¬
aus nicht den berechtigten Kern dieser Anregungen,er ist aber der Meinung , daß die „Uebergangszeit"
noch nicht vorüber ist , die Borbereitskurse deshalb
noch nickst zu den überlebten Einrichtungen gerechnetwerden dürfen und deshalb die gemachten Vorschlägein den nächsten Jahren teure Verwirklichung finden
können . Die seither auf neun Tage festgesetzte Knrs-
zeit wird für das nächste Jahr auf k2 Tage zu je 8
Lehrstunden sestgesetz : . 4 . Zum Vorsitzenden der Mei-
sterprüsuugskommissionen des Schwerzwaldkreises
für sämtliche Gewerbe mit Ausnahme der Kamin¬
feger , Maurer und Zimmerer wird Handwerkskam¬
mersekretär Hermann -Reutlingen der K . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel zur Ernennung vorgeschla¬
gen . Bezüglich der Beisitzer zu den Meisterprüfungs¬
tommissionen werden mit wenigen Ausnahmen die
seitherigen Beisitzer vorgeschlagen. 5 . Verschiedene
Gesuche um Verleihung von Ehrenurkunden an ge-werbl . Arbeiter mußten mangels der vorgeschrie¬benen Voraussetzungen abschlägig beschieden werden.
6 . Ein Gesuch des Württ . Bäckerinnungsverbandes,bei den Auffichtsbehörden der Innungen eine schär¬
fere Kontrolle der Jnnuugsverwaltungen , insbeson¬dere in Beziehung auf Aufstellung von Haushalts¬
plänen anznregen , konnte mangels jeden Bedürfniffesleine Zustimmung finden . 7 . Handwerkskammersekre¬tär Hermann schnitt die Frage der k o m munalen
Hand werte rförderung an . Er schilderte, wie
wenig Verständnis und welch geringes Entgegenkom¬men vielfach bei Behandlung von wichtigen Hand-
werkerfragen seitens, der Gemeinden zu finden sei,
obwohl die Förderung des selbständigen Handwerkseine der wichtigsten Aufgaben einer richtigen kommu¬
nalen Sozialpolitik darstellte . Der Vorstand beschloß,an sämtl . Gemeinden des Kammerbezirks mit über
- 000 Einwohnern unter Uebersendung des ans dem
diesjähr . deutschen Handwerks - und Gewerbekammer¬

tag erstatteten Referats über diese Frage samt Leit¬
sätzen mit dem Ersuchen heranzutreten , die vom
deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag ge¬
machten Vorschläge zu prüfen und entsprechende
Maßnahinen zu treffen.

// Nagold , 24 . Dez . Die starken , anhaltenden
Regengüsse der letzten Tage führten der Nagold
eine solche Menge Wassers zu , daß sie Wer ihre
Ufer trat und teilweise das Tal Überschwemmte . Die
in der Nähe der Nagold liegenden Häuser hatten
Wer wassergefüllte Keller zu klagen , und die Was¬
serwerke maßten ihren Betrieb einstellen und für
Sicherheit ihres Materials sorgen . Gestern abend
ließ der Regen nach und das Hochwasser nahm ab '.
Heute ist die Nagold nur noch ufervolh

st Herrenberg , 22 . Dez . In Oberjesingen spielte
das nenn Jahre alte Mädchen des Friedrich Ulmer
mit anderen Kindern vor den: ! Rathaus , das
ziemlich noch über der Straße liegt . Das Kind
sprang auf die davor liegende Mauer Wer die Ab-
friedigung hinaus und fiel so unglücklich , daß es
nach 24 Stunden der Bewußtlosigkeit verschied.

* Wildbad , 22 . Dez . Gestern wurde hier der
erst seit 2 Jahren in Sprollenhaus augestellte Leh¬
rer Hepbach beerdigt . Ein Gelenkrheumatismus
führte za einer Herzlähmung , die den in seiner
Gemeinde so sehr beliebten Lehrer in einem Alter
von nur 33 Jahren jäh und unverhofft entriß.

Statt Teinach , 20 . Dez . Heute versammelte sich
der verstärkte engere Ausschuß, um in längerer Ver¬
handlung , die verschiedenseitigen Gegenstände im In¬
teresse des Gemeinde - Berba . ndes - Elektrizi¬
tätswerk für den Bezirk Calw zu beraten '.
Eingangs der Sitzung wies der Vorsitzende, Stadt-
schultheiß Müller , darauf hin , daß das Jahr 1911
einen bedeutenden Fortschritt durch fast völligen
Ausbau des Werkes mit sich gebracht habe und in
erfreulicher Weise die Teilnahme sich Wer Erwarten
gut angelassen hat , noch sind in dem großen Ge¬
biet viel? Fernstehende , die sich ! gewiß von »den
Vorteilen der Elektrizität nicht nur in Scheuer und
Stall , sondern auch im Hause Merzeugen lassen und
ihre Anmeldungen bald einreichen . Eine : : Haupt-
Gegenstand der Tagesordnung bildete die Tariffrage
und sollen hierüber durch eine besondere Kommis¬
sion Vorschläge dem Ausschuß unterbreitet werden,
um die allgemein gewünschte, gleichere Verteilung
der Stromgelder für landwirffchaftliche Motore her-
beiznführen . Zur Zeit wird noch eine 400 Pferde-
lräfte -GasMaschine montiert , svdaß den: Verband zus.
1100 Pferdekräfte zur Verfügung stehen, um den
weitgehendsten Ansprüchen zu genügen . Auch die
Frage des Ausbaus Ser Wasserkraft bei der Talmühle
wird in allernächster Zeit wieder in Erwägung g? -"
zogen . Das dieser Tage recht kräftig auftretende
Sturmwettcr hak nicht nur bei unseren Fernlei¬
tungen , sondern auch in anderen Werken manche
Störung gebracht . Der Verband hat sich bemüht,
schnellstens Abhilfe zu schaffen , sodaß der Betrieb
wieder geordnet ist . > j ( '

! ! Oberndorf , 26 . Dez . Nicht weniger als 48
Werkmeister und sonstige Fachleute haben sich- üm die
hiesige Stadtbaumeisterstelle beworben . Der Ge¬
meinderat ist noch zu keiner endgiltigen Lösung ge¬
kommen: ? ' ' t

st Margrekhauskn , OA . Balingen , 23 . Dez . Das
an der Ebingerstraße gelegene Haus des Thomas
Heere ist infolge des Erdbebens gestern teilweise:
ein ge stürz: und muß vollends abgebrochen Wer¬
sen . Der gcknze Berg ist im Rutschen und es mußte
die Ebingerstraße für den Verkehr gesperrt werden.

st Neudingen , OA . Tuttlingen , 23 . Dez . Im
Waldteil Hecksack war beim Fällen einer Tanne der
Baum bereits abgesägt . Plötzlich schlitzte der Stamm,
fuhr zurück und traf den Jo Hs . Mühlhaufer so
schwer , daß er tot auf dem Platze blieb.

st Metzingen , 26 . Dez . Eine böse Ueberrafchung
harrte einer Milchhändlerin in Sondelfingen , als
sie nach Hause kam. In das nur notdürftig verschlos¬
sene Haus war ein Dieb eingebrochen , hatte die
Kommode, in der Wer 2500 Mark Geld verwahrt
waren , aufgespvengt und den ganzen Betrag gestoh¬
len . Bon dem Einbrecher fehlt noch jede Spur.

st Plochingen , 26 .
'Dez . Infolge der starken

Niederschläge der letzten Zeit ist der Neckar fort¬
gesetzt gestiegen und führt schmutzig gelbes Wasser
mit sich . Von seinem Ober - und Unterlauf wird be¬
richtet , daß der Fluß nahezu oder ganz ufervoll sei,
auch daß er stellenweise die Ufer bereits Werspülch
Wenn nicht bald anderes Wetter eintritt , ist Hoch¬
wasser zu befürchtet,

st Marbach , 23 . Dez . Gestern nachmittag ward
durch die Huld des Königs unseren Schulkindern
die große Freude zuteil , das Hostheater in Stuttgart
in dem „Hansel ukd Gretel " gegeben wurde , besu¬
chen zu dürfen . 270 Kinder bestiegen unter Füh¬
rung ihrer Lehrer den Nachmittagszug 3,40 Uhr.
Bon der Aufführung waren die Kinder so überwäl¬
tigt und begeistert , daß sie die Residenz unter dem
Gesänge patriotischer und Weihnachtslieder wieder
verließen und in Heller Begeisterung in Marbach : ein¬
trafen . Aus den Gesichtern der Kinder strahlte der
Dank gegen den König . Den Kindern wird diese;
Weihnachtsfreude zeitlebens tn Erinnerung ' bleiben.

X
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Las Ministerium des Innern Mer das Euguforn -.
ss Statt gart , 23 . Dez . Der Staatsanzeiger ver¬

öffentlicht heute den vom Ministerium des Innern
eingeforderten Bericht des Oderamtstierarztes in
Ehingen über die Heilbehandlung der Maul - und
Klauenseuche in Rißtissen durch Professor Hoffmann.
Danach wurde festgestellt, daß die Seuche sich bei
allen behandelten Tieren als abgeheilt erwies , doch
litten mehrere noch! an .Klauenkrankheiten . Der Hei¬
lungsprozeß wurde durch die Behandlung in vielen
Fällen anscheinend günstig beeinflußt , eine Abhei¬
lung innerhalb von 2 bis 3 Tagen aber nicht be¬
obachtet. Im Kreise Güstrow in Mecklenburg, der
Heimat des Heilmittels Eugusorm , wären übrigens,
wie der Staatsanzeiger fvrtfährt , am 15 . Dezbr.
noch 30 Gemeinden und 63 Gehöfte gegen 33 dezw.
75 am 30 . Nov . verseucht. Entweder ist also der
Glaube an die Wirksamkeit des Eugusorm in seiner
Heimat ein großer , oder aber besitzt das Mittet die
von ihm erwarteten Eigenschaften nicht. Für das
Ministerium ist die Frage der Euguformbehändlung
noch nicht hinreichend geklärt . Wenn es sich um
ein spezifisches Mittel , das die Erreger der Seuche
angreift und tötet , handeln sollte , so wäre es von
ungeheurem Wert . Nach! den Kundgebungen in einem
Teil der Presse glaubt offenbar ein großer Teil
der Bevölkerung , im Eugusorm sei ein solches Mit¬
te ! gefunden . Professor Hoffmann selbst behauptet
dies nicht. Ist es aber kein spezifisches Mittel , so
ist die Spannung , in die ein großer Teil der Land¬
wirte versetzt ist , unbegründet . Das Ministerium ist
bereit , die Anstellung weiterer Versuche mit Geld¬
mitteln zu unterstützen , nur müssen sie dann derart
angestellt werden , daß ihr Ergebnis sicher und rich¬
tig beurteilt werden kann.

Aus dem Reiche.
^ In Leipzig, sind am hl . Abend vier Personen^

ein Kaufmann und drei Arbeiter , nach dem Genuß
einer Punschbowle , gestorben.

* Berlin , 25 . Dez . Seine Majestät der Kaiser-
Hat dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts von
Kid e r le n - Wach te r unter dem Datum des '24.
Dez . die Brillanten zum Roten Adler - Orden
l . Klasse mit Eichenlaub zu verleihen geruht . (Ki¬
derl e n - Wacht e r verbrachte die Weihnachtsfeier¬
tage in Stuttgarts . , / -

^ Berlin , 26 . Dez . Im deutschen Kaiserhäuse
ist, wie wohl fast überall , die Weihnachtsfeier ohne
Störung verlaufen , wenngleich, der Kronprinz von
feinem Erkältungsleiden noch nilchit völlig wieder¬
hergestellt war , so daß er der Bescherung nicht bei¬
wohnen und erst spater ans Danzig in Berlin resp.
Potsdam eintreffen tonnte . Das Befinden der Kron¬

prinzessin , die während der Festtage den Besuch
aller Verwandten empfing , und ihres kleinen Soh¬
nes läßt nichts zu wünschen übrig.* In Cuphafen wurde in der Nacht vom Sams¬
tag auf Sonntag das im 70 . Lebensjahr stehende
Ehepaar Gastwirt Gustav Ulrich und Frau ermordet
und beraubt . Der Mörder , ein Dienstknecht, wurde
in Frankfurt a . O . verhaftet . -

MR
* In Kappel, einem Dorfe bei St . Güllen , sind

bei einem Brande 5 Personen, darunter 4 Mü¬
der , verbrannt.

* Rom , 26 . Dez . Nach einem ans Benghasi hier
eingetroffenen Fünkentelegramm begann der Feind
gestern den Vormarsch ans Benghasi. Die
Italiener brachten den Angriff zum Stillstand.

* Duschulfa, 25 . Dez . Das Schießen in Täbris
dauert fort.

* Newyork, 23 . Dez . In Brooklyn sind meh¬
rere Häuserreihen niedergebrannt, wo¬
bei mehrere Personen verletzt und eine getötet wurde.

Vermischtes.
tz Tie bestrafte Kommandeuse. Wie eine Korre¬

spondenz zu berichten weiß , hat sich der Divisions¬
kommandeur von Smolensk zu folgendem Erlaß ver¬
anlaßt gesehen : „Aus dem mir Wergebenen Bericht
Wer den Kommandeur der 6 . Kompagnie des 3.
Narwaschen Infanterieregiments , Kapitän Smirnow,
betreffs des von ihm ohne Erlaubnis verbrauchten
Kronholzes ersehe ich, daß der besagte Kapitän Smir¬
now und seine Frau den Soldaten mehrfach besoh¬
len haben , das zur Verfügung der Baukommission,
stehende, der Krone angehörende Holz zu nehmen
und im Hause zu verbrauchen , darüber aber Still¬
schweigen zu beobachten . Ferner erseht ich , daß Ka¬
pitän Smirnow , abgesehen von seinem Diener noch
andere Gemeine als Bediente benutzt hat : daß er
den vom Kommissionsches gesandten Gemeinen , der
den HolzvorraL Nachsehensollte , geschlagen und fort-
gestoßen hat : daß er sowohl, wie seine Frau über¬
haupt sehr grob und hart mit ihren Dienern ver¬
fuhren , daß Madame Smirnow einen neben ihrer
Wohnung lebenden Offizier , ferner einen Geistlichen
und dessen Dienstboten in der gewöhnlichsten Weise
beschimpft habe , ohne daß der Ehemann die geringste
Macht besessen hätte , sie zu beruhigen : deshalb ent¬
hebe ich ihn vom A m t eines Ko m v a g n i e ch e fs,
weil er charakterlos und ein Pantoffelheld
ist . Weil Wer seine Frau durch! ihre Zanksucht
alle anderen beunruhigt und belästigt , so befehle ich

daß die Frau und ihr Mann aus der Wohnung
entfernt werden , damit unter ihrem bösen Charakter
nicht auch Fremde leiden .

" ^

Handel nnd Verkehr.
Il Stuttgart , 23 . Dez . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieött»

71 Großvieh, 52 Kälber, 427 Schweine.
Erlös aus sh Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qual , b) fleischig«
«nd Altere von — bis— Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . QM,
a) vollfletschrge, von 82 bis 84 Pfg -, 3 . Qualität b) älter«
und weniger̂ fleischige von 80 bis 81 Pfg ., Stiere und
Jungrinderl. Qual . Hausgemästete von 91 bis 94 Pfg . .
2 . Qualität b) fleischige von 88 bis 90 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual , ch jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg ., 3 . Qualität v) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber: 1 . Qualität ch beste Saug¬
kälber von 105 bis 110 Pfg . 2 . Qualität d) gute Saug«
kälber von 100 bis 104 Pfg . 3 . Qalität e) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 99 Pfg ., Schweine 1 . Qual , ch jungt
fleischige 61 bis 62 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette vo«
60 bis 61 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von — bis — Pfg.

Konkurse.
Adolf Miller , Schreinermeisterin Andelfingen. — Firma

Karl Häußler u . Co . Nachf . , Hermann G . Wagner in
Stuttgart , Kirchstr . 12 . — Karl Eckenfelder, Korbwaren¬
fabrikant in Balingen — Adam Lude, Schuhmacher und
Taglöhner in Wasserstetten , Gemeinde Dapfen. — Michael
Rettenmaier , Wirt zum Bären in Stuttgart . — Eduard
Sammt , Seilermeister in Niederstetten . — Friedrich Wetzel,
Säger in Neuenbürg. — Nachlaß der Rosine Böhm geb.
Frey , Witwe des Friedrich Böhm, Schuhmachers in Pfedel-
bach. — Karl Müller , Kaufmann in Ravensburg , Oberamtei-
gasfe. — Josef Jochmann Inhaber eines technischen Bureaus
und Acetylengeschäfts in Weingarten . — Ludwig Graßl,
Gerichtsvollzieher von Neuenbürg . — Otto Anderwerth,
Inhaber der WürttembergischenMetallschilderfabrik in Zuffen¬
hausen . — Gottlieb Schüttle, Säger in Oberschwandorf. —
Johann Brielmaier, Schuhmacher und Händler in Wangen
i . A.

Verantwortlicher Redakteur : L . Lauk, Mensteig.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckeret in Mtrnstrtg.

Für das nächste Quartal
werden Neu- Bestellungen auf die Zeitung „ Aus den Tannen*
bei der Expedition, unseren hiesigen Austrägern , von alle«
Postanstalten, Briefträgern und Landposiboten, sowie von
den Agenten entgegengenommen.

Auf Grund der neuen Reichsversicherungsordnung kommen vom
1 . Januar 1912 an für die Invaliden - und Hinterbliebeueu -Ber-
fichernng folgendeWocheubeiträge zum Ansatz und Einzug:

in Klaffe I statt bisher 14 Pfennig künftig 16 Pfennig
II , - 20 „ . 24 .

„ II! » » 24 „ » 2 .„ IV . 30 5, 46 „„ V „ „ 36 . 48 „
Vom 1 . Januar 1912 an dürfen für BeschästigungsverhLltniffe,

die nach dem 1 . Januar 1912 liegen oder für freiwillige Versicherung
in dieser Zeit nur noch die neuen Marken verwendet werden.

Die neuen Sätze der Beiträge kommen am Schluß der I . Periode
(28 . Januar 1912) erstmals zum Einzug.

Die Krankenversicherungsbeiträge bleiben unverändert.
Alter,steig , 26 . Dezbr. 1911.

Nieter, Kiffer.

K. Forstamt Altensteig.

Hrigholz - ««d
Kris Urrkanf.
Am Samstag , de « SV . Dez.

vorm. 11 Uhr im Anker in Alten¬
steig aus Staatswald Nonnenwald
Abt . 11 Reute

Rm . : 12 Spälter ! I . Klaffe, 8
Scheiter, 3 Prügel , 30 Anbruch;
Reisig : 21 Lose auf Haufen und
1 Los Schlagraum.

NäUvtlgtzMjz
errieten überall änrodsodlagencl«
Lrkolgs . ! 8, 24, 36,80 ll. mehr tots
statten sincl keine seltendsit. Haus¬
tieren nnsodääl. Voss 0.50, 1 .—,
1 .50, n . 6 .— N . in Apotliskv.

Zur Anfertigung von

Neujahrs-Glückwunschkarten
und Visitenkarten ' —

in moderner Ausführung
: : und jeder Preislage : :

empfiehlt sich die

N). Rieker''* Buchdruckerei
---- -- k. Lauk , Altensteig . —-

Wegen Jahresabschluß bleibt die Kasse am

TamStag, de« 3«. -s. Mts.
von mittags 12 Uhr ab

g - schlsss - ir.

Handwerkerbank AttenAeig
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

villMAnt -Llllon-Ool
ststroisum von korvorragsniiel ' yualität , an i-vuchtkrast
nicht goringsi' als

Laisoröl
8ÜM8 „Üästül rsi» sulgril!»» . estrolsii»
ist stets rm baden bei

r
. i-utr stschsülgsr

^ritr kühlse je.

VerlodlliigS ' Xsrteil
die

fertigt rasch und billig

W. Niekersche Bvchdruckerei.
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Zum Beginn der Schulzeit empfehle

Vleyle
'

r Rnabeir - Anzüge

»I

welche in jeder Richtung unüber¬
troffen sind , und in jeder Bezieh¬
ung das denkbar Vollkommenste
bieten . — Als

»Mischer Schulmm
hat sich diese Bekleidung auf das
Beste bewährt . Ein Versuch wird
bestätigen , daß es auch in gesund¬
heitlicher Beziehung keine vorteil¬
haftere Kleidung gibt.

llmMrlichrn Katalog gratis ui»a
tranlro . ManachteausllieSchutzmarlre.

Friedrich Bätzler , Altensteig.

gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung, Krampf - und

Keuchhusten

eines zarten, reinen KestcHt«» m. rosigem
jugendfrischem Aussehen u. blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte

Steckenpserd-Lilieumilch -Seife
von Bergmann u. Co ., Radebeul

Preis K St . SV Pfg ., ferner macht der
Lilieumilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Wacht
weiß u. sammetweich . Tube KV Pf. bei
Apoth . Schiler, Johs . Kalteubach.

not . deal. Zeu „n .ss:
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Aeußerst Seßörnrnliche u.
ux >kcsch«rekenöeWo »v ->ns
Paket 35 Pfg, Dose SO Pfg . zu

haben bei:
Fr . Flaig in Alteusteig, C.
F . Heiudel iu Psalzgrafen-
weiler , Chr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

AM»; gnut. 21. Ml
3611 6eI6tz«vinn» b»»' »dosKdrvgll.
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Ettmanusweiler.
Eine 39 Wochen trächtige

HM
! ll <?ü » dä ^ l^ose n
L. vov S L W,ß n L.ose2 - ?äk .,
?ono unä Leiste 25 ? kz.» ru de-
rie ^ ekl lZurck.ä . OenerLlsssentur

. 1 . 8L !lM !eksti
«UL Verkaufsstellen. --^
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Als günstigste Bezugsquelle in M-

Neujahrs - Karten
auch für Wiederverkäufer

empfiehlt sich

^ die W . RieLer ' fche Buchhandlung,
^ Altensteig.
^ L.

^ K.

! ,

Asüdehsn
gesucht auf 15 . Jan . oder Februar,
ein zuverlässiges , fleißiges , nicht unter
18 Jahren , welches etwas kochen
kann und sich allen Haushaltungs¬
geschäften willig unterzieht.
Frau E . Schwaderer , Teinach.

mit dem zweiten Kalb verkauft
rMHael Rolle*

beim Schulhaus.

Gestorbene.
Unterniebelsbach: Gottlieb Roth,

71 I.
Vaihingen a . E . : Albert Hoffmann,

Bauwerkmeister.
Stuttgart : Klara Schauer , geb . Krieg,

Oberbahnsekretärs-Witwe.
Mergentheim : Marie Sprandl , geb.

Haas , Regierungsrats -Witwe85 I.
Korntal : Strobel , Oberlehrer a . D.
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